
Träumen Sie!
Jonas Lüscher hat das Zürcher Philosophie Festival mit einer 
Verteidigung des Träumens erö.netk Politisch ausgedrüc:tR mit 
einer behaUilitierung der ,topiek
Von Jonas Lüscher, 21.01.2019

TräumeM sagte einst xaH FrischM sind die entscheidende andere Eälze unserer 
wHistenDk win LeUen Uestehe eUen nicht nur aus den Taten und ,ntaten einer 
PersonM die Traumseite gehöre eUenso real daDu Gie die Tatk Aieser fedan:e 
ist ein interessanter Üusgangspun:t Wür einige KUerlegungen Dum TraumM 
nicht Geil damit alles jesentliche im Sern gesagt GäreM sondern Geil Frisch 
DGei entscheidende Ainge unterschlägtk

wrstens reicht es -a Wür die Aarstellung eines LeUens nicht ausM Genn Gir 
neUst den Bchilderungen der Taten und ,ntaten einer Person noch deren 
Träume erDähltenM denn dann hätten Gir noch immer nicht von den Aingen 
erDähltM die einer Person angetan GurdenM und auch nicht von -enenM die ihr 
einWach so geschehen sindk

Aas Gusste Frisch natürlichM hat er selUst doch seinem FaUerM einem Tatmen;
schenM Gie er im –uche stehtM so allerlei GiderWahren lassen und angetank ÜUer 
es ist eUen UeDeichnendM dass Frisch das LeUen als eines der Tat UeschreiUtM 
in eHa:t -enem xomentM in dem er vom Traum sprichtN und dass er den 
Traum als die deDidiert andere Eälze unserer wHistenD UeDeichnetM Geil 
er ihn damit Dugleich als etGas chara:terisiertM das einem geschiehtR DGar 
gleichermassen real Gie die TatM ihr aUer eUen doch entgegengesetDtk ,nd 
das erscheint uns -a auW den ersten –lic: auch als ganD richtige –eschreiUungM 
suchen uns doch die Träume nächtens heimM gespeist vom ,nUeGusstenM die 
BchGelle ins –eGusstsein oz nur schattenhaz durchdringendk Aie Träume 
geschehen dem xenschenk

ÜUer das gilt I da sind Gir nun Uei DGeitens I nur Wür die yachtträumeM und 
es scheint also Uei näherer –etrachtungM als haUe Frisch die Tagträume unter
schlagen oder Dumindest UeideM die yacht; und die TagträumeM grossDügig 
derselUen Beite Dugeschlagenk

Der Unterschied zwischen Tag- und Nachttraum
Zu grossDügigM Gie ich Cndek Aenn Gir haUen es daUei doch mit DGei sehr 
unterschiedlichen Aingen Du tunk Aer eine GiderWährt uns nachtsM der andere 
aUer Uesteht aus –ildern und wrDählungenM die Gir I mit den üUlichen win
schrän:ungen I Wrei gestaltenM Uei –edarW in jiederholungen aUruWen und 
vor allem re?e:tieren und verändert Geiterträumen :önnenk

Aass Gir es mit DGei unterschiedlichen Aingen Du tun haUenM Deigt sich 
auch darinM dass der yachttraum und der Tagtraum in DGei unterschied
liche Deitliche bichtungen Geisenk Aer yachttraum speist sich aus dem 
VergangenenM dem wrleUtenM aus Verdrängtem und VergessenemM aus alten 
TraumataM ver-ährten Srän:ungen und Wrühen jünschenM die aus dem ,n;
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UeGussten und ,nterUeGussten :ommen und sichM ungehindert von -ener 
moralischen ZensurM die das KUer;Och Wür geGöhnlich als xassstaU an alles 
anlegtM in –ildern und Bprache –ahn Urechenk

yicht so der Tagtraumk

Aieser verGeist in die Zu:unzk

Aass der yachttraum in die Vergangenheit verGeistM ist im xassstaU der 
xenschheitsgeschichte eine recht -unge winsicht undM Gie so vielesM das 
besultat  einer  allgemeinen  Bä:ularisierung  und  VerGissenschazf lic
hungk  Jahrhundertelang  und  in  erstaunlich  vielen  unters
chiedlichen  Sulturen  Wun:tionierte  die  Traumd
eutung nach einem vorgegeUenen BchemaR jenn einer dieses oder -enes t;
räumtM so Gird in naher Zu:unz dieses oder -enes geschehen oder der T;
räumende soll dieses tun oder -enes lassenk Üus den Du B«mUolen stilisiert;
en TraumUildern :onnte man also die Zu:unz voraussagen und es liess;
en sich EandlungsanGeisungen aUleitenk

On die Zu:unz gerichtete vormoderne Traumdeutung und die ps«chologi
sierte Traumdeutung der xoderneM die in die Vergangenheit verGeistM teilen 
aUer auch eine »hara:teristi:k –eiden Formen der Traumdeutung ist gemeinM 
dass sie den Träumen einen Binn DuGeisenk ,nd vielmehr nochR dass sie 
diesen Binn nutDUar machen Gollenk

ws ging und geht also in der Traumdeutung darumM die yachtträume als 
–eitrag Du einem gelingenden LeUen Du verGertenM indem Gir sie aus dem 
Aun:el der yacht Derren und ihnen mit dem BuchscheinGerWer der Eerme;
neuti: in die FratDe Ulendenk Aamit Gir sieM derart ausgeleuchtetM möglichst 
GiderspruchsWrei ins Tagesgeschäz integrieren :önnenk

ws ist genau -ener ZGang Dur Binnhazig:eitM gepaart mit dieser VerGertungs
logi:M die meinen ,nmut Gec:t und mich Dum jiderspruch anstacheltk

jenn Frisch recht hatte und unsere yachtträume die entscheidende andere 
Beite unserer wHistenD sindM GeshalU dann nicht eUen die wHistenD dieses 
Ündersartigen ernst nehmenq Aas hiesse auchM die frenDe DGischen den 
Beiten Du respe:tierenM indem Gir uns GeigernM an -enem anderen …rt das 
TranchierUestec: anDusetDenM mit dem Gir gemeinhin unser LeUen tra:
tierenM das eUen Du gelingen hatk Aas Gürde UedeutenM das Vage im Vagen 
sein Du lassenM das VerGirrende unentGirrtM das Verstörende störendM das 
Aun:le im Aun:eln und vor allem das ,nverständliche im ,nverstandenenN 
den Binn unentUorgenM die bessource ungenutDtk

Von Zwergen träumen
xeine eigene bede ernst Du nehmenM :ann nur eines UedeutenM nämlich 
soWort vom yachttraum Du schGeigenk

Aas ist ein grosses flüc: Wür BieM denn als UeruWsmässig wrDählender Gäre ich 
vermutlich noch der Verloc:ung erlegenM Ohnen einen Traum Du schildernN ein 
,nterWangenM das aus :ünstlerischen fesichtspun:ten Wast immer misslingtk

yiemand hat diesen ,mstand schöner illustriert als Tom Ai»illo in seinem 
Film üUer das Filmemachen I (Living in …Ulivion) IM in dem der :lein
Güchsige Peter Ain:lageM angetan mit einem UaU«Ulauen Batinsmo:ingM 
den Areh einer TraumseàuenD verGeigertk ,nd DGar mit der Uerechtigten 
FrageM oU es denn die einDige xöglich:eit seiM :larDumachenM dass man sich 
gerade in einem Traum UeCndeM dass man einen ZGerg auzauchen lasseN 
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oU erM der begisseurM gespielt von Bteve –uscemiM denn -emals von einem 
ZGerg geträumt haUeq …U er -emanden :enneM der -emals von einem ZGerg 
geträumt haUeq yicht einmal er selUerM der ZGergM haUe -emals von einem 
ZGerg geträumtk Make it weird, put a dwarf in it! Everybody will go: Whoa, 
whoa, it must be a fucking dream, there is a fucking dwarf in it!

Aiese BDene Uringt die grundsätDliche BchGierig:eitM das wrleUen auW der 
anderen Beite Du schildernM auW den Pun:tk jir sind erstaunlich hil?osM Genn 
es darum gehtM Träume Du erDählenk yichts Peinvolleres und LangGeiligeresM 
als eine Freundin oder ein ÜrUeits:ollegeM die einem ihren Traum erDählenk 
ÜUer selUst ausgeGiesene Fachleute Würs wrDählenM BchrizstellerM ArehUuch
autorenM begisseureM scheitern regelmässig an dieser ÜuWgaUe und retten 
sich nur allDu oz in die peinlichsten Slischees aus dem xal:asten der 
Burrealistenk Make it weirdM lautet meistens die Aevisek

ÜUer all das –iDarre und VersponneneM das Gir unter ZuhilWenahme der 
elaUoriertesten Üd-e:tive Dum LeUen Du erGec:en versuchenM UleiUt seltsam 
läppischk ,nd das ist erstaunlichM gelingt es doch sonst guter Literatur und 
guten FilmenM vom Ünderen so leUendig Du erDählenM dass Gir den windruc: 
haUenM Gir GüsstenM Gie es sich anWühltM -emand –estimmtes Du seinN ein 
schGuler -unger xann aus der WranDösischen ProvinD Dum –eispiel oder 
eine B:lavin auW einer –aumGollplantagek Zu erDählenM Gie es istM einen 
Uestimmten Traum Du träumenM scheint hingegen :aum möglichk Aie andere 
Beite UleiUt erDählerisch uneinholUark

Wer hätte noch nie einen «kleinen Tagtraum» gehabt
Üuch dies also ist ein guter frundM sich von den yachtträumen aUDuGendenM 
es UleiUen uns schliesslich noch die TagträumeM und üUer die giUt es Gahrlich 
genug Du sagenk

Zum –eispiel üUer die (:leinen Tagträume)M Gie wrnst –loch sie genannt 
hatk Aa ist der :leine ÜngestellteM der sichM an seinem BchreiUtisch sitDendM 
ausmaltM Gie der ÜUteilungsleiter sich Ueim TreppensturD das fenic: UrichtN 
und er selUst sichM nachdem ihn die feschäzsleitung Ue:niet hatM daDu 
heraUlässtM dessen Posten Du üUernehmenk Aa ist die –iologiedo:torandinM 
die sich vorstelltM Gie sie die Zell:ulturen vom Tisch Gischt und aus dem 
LaUor tanDtM denn das ist esM Gas sie in Zu:unz tun Gill I tanDenM und nichts 
anderesk Aa ist der »hieW wHecutive AirectorM der sich vorstelltM Gie die FrauM 
die täglich stumm seinen Papier:orU leertM eines Tages die –ürotür schliesstM 
Gortlos den Sittel heUt und sich auW sein fesicht setDt é

Ja genauM solcher Ürt sind des Aire:tors (:leine Tagträume)M ganD schön 
gross und eUen unUehelligt von der moralischen Zensurk junscherWüllung 
I Gas man sich GünschtM Gird in einem ganD privaten xoment Wür einen 
ÜugenUlic: Gahrk ,nd oz genügt das schonk xan Gill gar nicht Gir:lichM 
dass sich dieser Traum erWülltk ,m fottes jillenM die Frau soll ihren Sittel 
schön unten UehaltenM man hat doch vor einem xonat erst Dum DGeiten xal 
geheiratet und sich West vorgenommenM diesmal alles anders Du machenk ,nd 
die –iologiedo:torandin GeissM dass es längst Du spät ist Wür die Sarriere als 
TänDerinM dass das Snie eh nicht mitspielen Gürde und dass es ihr vermutlich 
soGieso an Talent geWehlt hättek yur unser :leiner ÜngestellterM der Günscht 
sich Gir:lichM dass sich der ÜUteilungsleiter das fenic: Urechen mögek

jie Uereits der verächtliche yame verrätM urteilte –loch hart üUer diese 
(:leinen Tagträume)k Üls -ämmerlicheM private ,topien mit egoistischem 
Onhalt UeschreiUt er sieM die in eine Zu:unz hineinpro-iDiertenM die gar :eine 
echte Zu:unz seiM Geil sie nur dem Tagträumenden als Zu:unz erscheineM 
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aUer eigentlich doch nichts anderes seien als das Uisherige LeUenM das sich 
nur Uesser rentieren sollek

Aas ist ein harsches Verdi:tM ein Du harschesM Gie mir scheintM Wun:tionieren 
doch diese Tagträume als :leine FluchtenM als ein :urDesM :ostenloses Ver;
gnügenM das das schier ,nerträgliche Wür einen xoment erträglich machtk

Och glauUeM in diesem harschen ,rteil ein wcho von yietDsches verächtlicher 
bede üUer den (letDten xenschen) Du hörenM der :eine Bterne mehr geUären 
Girdk ws ist aUer Uei –loch vielleicht mehr die elterliche BorgeM die puUertie;
rende Tochter in ihrem mit –o«group;Postern Dugehängten Zimmer verliere 
sich Du sehr in ihren Tagträumen und vergesse darüUer ihre tatsächliche 
Zu:unzk Aenn Zu:unzM das Gusste –lochM stellt sich nicht von selUst eink 
wrst pra:tisches Eandeln :ann Zu:unz herstellenk jir haUen alsoM um 
Gieder Uei Frisch Du landenM mit dem (:leinen Tagtraum) die Beite noch 
nicht ganD geGechseltk jeil Gir noch nicht Dur Tat oder ,ntat geschritten 
sindk

Vom Traum zur Utopie
xachen Gir also diesen BchrittM vom :leinenM von der moralischen Zensur 
unUehelligten Tagtraum Dum (echten) TagtraumM Gie ihn –loch grossDügig 
nenntM der als (wnD«:lopädie von Eo.nungen) -a gar nicht mehr Tagtraum 
genannt Gerden mussM sondern das Prädi:at ,topie verdient hatk jas immer 
die Frage mit sich UringtM Gie man das Träumen üUerGindet und ins Eandeln 
:ommtk

yunM das ist eine unangenehme FrageM Dum einenM Geil sie schGer Du Ueant;
Gorten istk Zum anderenM Geil doch die ,topie heutDutage einen den:Uar 
schlechten Leumund hatk

Aas hat Ue:anntlich historische fründek Aie (echten Tagträume)M die ,to;
pien alsoM die sich nicht mit dem -ämmerlichen Privaten aUgeUenM sondern 
die fesellschazM das Vol:M die yationM die xenschheit und die wGig:eit 
oder Genigstens tausend Jahre als ihre jir:ungsräume UestimmenM haUen 
DGeiWellos im letDten JahrhundertM an Ueiden Polen des politischen Bpe:;
trumsM Du Verheerungen geWührtk ,nd es Garen gerade -ene TräumeM die das 
frösste und wrhaUensteM das Solle:tivM im –lic: hattenM die in den –iograCen 
der winDelnen die tieWsten yarUen hinterlassen haUenk frundstürDendes soll 
geschehenM :ein Btein auW dem anderen UleiUen und -aM selUst der einDelne 
Btein soll aus einem neuen xaterial gehauen seink
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Höchste Zeit für eine Rehabilitierung der Utopie: Holzschnitt auf dem Titel zum Buch «Utopia» 
von Thomas More (1561). Scherl/SZ-Photo/Keystone

Aie bede vom neuen xenschen hat eine heilsgeschichtliche AimensionM 
und sie Cndet sich Uereits im yeuen TestamentM in den PaulusUrieWenM in 
denen geschrieUen stehtR (Aass ihr áé1 aUlegen sollt den alten xenschen áé1 
und anDiehen sollt den neuen xenschenM der nach fott gescha.en ist in 
Gahrhazer ferechtig:eit und Eeilig:eitk)

Verordnetes Eeil aUer Gird dann doch meist Du ,nheilM und so Urauchen Gir 
nicht Geit Du suchenM Uis Gir auW Zeugnisse von -enen stossenM die von ,topien 
Wür den best ihres LeUens geDeichnet sindk …do xaràuardM der vor vier Jahren 
verstorUene fiessener PhilosophM Gar so ein Fallk OhmM der seine Jugend-ahre 
in der ÜdolW;Eitler;Bchule auW der …rdensUurg BonthoWen verUrachteM Go man 
ihn Dum xodellmenschen Wür das tausend-ährige beich aUrichten GollteM 
Urauchte man mit ,topien nicht mehr Du :ommenk wr rechnete sich eHpliDit 
einer (s:eptischen feneration) Du und Uegründete seinen Sonservatismus 
mit eUen -ener B:epsis gegenüUer -edem Versprechen von yeuartig:eitM 
frösse und jahrhazig:eitk
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Zu:unz Uraucht Eer:unzM lautete sein GohlUe:anntes Ai:tumk

,nd ich :ann von einer Tagung auW dem xonte Verit7 UerichtenM an der ich 
vor ein paar Jahren teilnahmk ws sollte um das Thema ,topie gehenM und 
man hatte auch einige Bchrizf stellerinnen und Bchrizsteller mit …stU
iograCen eingeladenk Üuch denen Urauchte man mit der ,topie nicht Du :;
ommenk Eerta xüller verneinteM dass der –egri. noch irgendGie Du geU;
rauchen seik jenn ich mich richtig erinnereM sprach sie im Zusammenh
ang mit ,topie von einer (Sran:heit)k Aer sonst so gelassene P9ter y;
3das schien allein Uei der wrGähnung des –egri.s seine »ontenance Du v;
erlierenM  und  es  Gar  schlusse
ndlich Aurs frünUeinM derM auch mit –lic: auW sich selUstM DugaUM dass -;
eneM an denen man den echten Tagtraum des neuen xenschen DGangsv
erGir:licht haUeM ein neurotisches Verhältnis Dur ,topie hättenk

Aas ist nun DGar eine sehr verständlicheM UiograCsche –eGegungM aUer eUen 
auch :eine ganD unproUlematischeM denn der yeuroti:er neigt daDuM das 
Sind mit dem –ade ausDuschüttenk ,nd Gohin das WührtM lässt sich mit –lic: 
auW die deutsche –undes:anDlerin UeoUachtenM die es nun seit dreiDehn 
Jahren WertigUringtM das Land ganD ohne Vorstellung einer GünschensGerten 
Zu:unz Du regierenk fegenGart verGalten statt Zu:unz gestaltenM scheint 
das xotto Du lautenk Aa Gird dem Vol: täglich der Puls geWühltM und Geil 
man verGaltenderGeise nicht -edem gerecht Gerden :annM Uegnügt man 
sich ganD pragmatisch und lauGarm;:onseàuenDialistisch mit dem :leinenM 
schnellen flüc: Wür die grösste Zahlk Aas erinnert nicht nur DuWälligerGeise 
an –lochs –eschreiUung des :leinen Tagtraumsk Eier geht es um junsch
erWüllung im xomentM aUer Zu:unz Gird damit :eine hergestelltk

xan :ann aUer auch :on:reter auW den Pun:t UringenM GeshalU das nicht 
genügtR Zu vielen geht es nicht gutM und das ist ein unhaltUarer ZustandM 
Uesonders dannM Genn es :eine Eo.nungM und das Uedeutet auch :eine 
wrDählung darüUer giUtM dass es Uesser Gerden Girdk jenn aUer die Eo.nung 
auW eine Uessere Zu:unz schGindetM dann verlagert sich die Eo.nung auW 
die VergangenheitM die I Dumindest in der wrinnerung I Uesser GarN Gas 
natürlich nur so Geit richtig istM als dass man damals Genigstens noch die 
Eo.nung auW eine Uessere Zu:unz hattek ws ist also nicht erstaunlichM dass 
die-enigen fehör CndenM die den Traum von alter frösse Gieder au?eUen 
lassenk

Lasst uns das Tagträumen wieder lernen!
Ealten Gir also WestR jir haUen es verlerntM das grosse Tagträumenk Zu 
präsent ist noch der Bchrec:enM die die Dur Odeologie geronnenen ,topien 
des DGanDigsten Jahrhunderts verUreitetenk ÜUer ohne geht es eUen auch 
nichtk

Aoch Govon liesse sich denn noch träumen angesichts der TatsacheM dass es 
leichter istM sich das wnde der jelt Du imaginieren als das wnde des Sapitalis
musM Gie Fredric Jameson ganD richtig Uemer:tq ,nd angesichts sich rasant 
verschliessender Zu:unzshoriDonteM die der Wortschreitende SlimaGandel 
mit sich Uringtq Ost nicht damit auch die eine grosse Eo.nungM dass nämlich 
dereinst die ganDe xenschheit am Fortschritt und johlstand gleichermas;
sen teilhaUen GirdM Dur A«stopie schlechthin geGordenM Geil das nämlich 
Uedeuten GürdeM dass -eder –eGohner der wntGic:lungsländer sich ein Üuto 
leisten :önnteM alle paar Jahre einen grossen FernseherM -eden Tag Fleisch 
auW dem TellerM eine Slimaanlage und Flugreisen rund um die jeltq
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ÜUer treten Gir doch einen Bchritt Durüc:k Vielleicht hat uns das frauen 
den –lic: getrüUtk

Bind die Ueiden ,topien I die Waschistische eines tausend-ährigen beiches 
und die :ommunistische eines neuen xenschen I denn Gir:lich die einDigen 
,topien der VergangenheitM üUer die sich Du sprechen lohntq fäUe es denn 
nicht –eispieleM die uns die Bache in einem Uesseren Licht erscheinen liessenq 
jas ist eigentlich mit -enen Aen:ern der Üu5lärungM die tagträumtenM das 
-ahrhundertealte Btändes«stem liesse sich üUerGinden und der xensch 
Gerde dereinst in Freiheit und fleichheit und –rüderlich:eit leUenq xusste 
ihnen das damals nicht Gie eine grosse ,topie erschienen seinq KUerhaupt 
die Aemo:ratie I Gar das nicht auch einmal eine ,topieq

,nd Gas ist mit …l«mpe de fougeM die von gleichen –ürgerrechten Wür 
Frauen und xänner träumteN im Jahre ! ! I eine ,topiek jas ist mit 
jochenarUeitsDeiten unter vierDig BtundenM der ÜrUeitslosenversicherungM 
der Sran:en:asseM der wlternDeitM der bentenversicherungM dem Sündigungs
schutDq Bind dasM aus der Perspe:tive Wrüher SämpWer Wür die ÜrUeitsrechteM 
nicht ,topienq ,nd viel Gichtiger nochM sind das nicht die TräumeM denen 
sich heute eine feGer:schazerin der TeHtilindustrie in –angladesh an ihrer 
yähmaschine hingiUtq

Viele dieser Träume Gurden vielleicht Du –eginn :leiner geträumtk Aer 
SämpWer Wür die bechte der ÜrUeiter im Wrühen ! k Jahrhundert hat :aum auW 
die ;Btunden;joche geho  und auch nicht vom VaterschazsurlauU Du 
träumen geGusstk ÜUer er hat denselUen Traum von ferechtig:eit und einem 
Uesseren LeUen geträumt und damit den frundstein Wür heutige wrrungen
schazen gelegtM dieM Bchritt Wür BchrittM erst erho  und dann er:ämpz G
urdenk

Vielleicht ist das die LösungR Tagträume mittlerer beichGeitek yicht der 
:leineM schmuddelige Traum vom eigenen VorGärts:ommenN aUer auch 
nicht gerade der grosse Traum vom neuen xenschenk AaWür der Traum von 
liUeralenM soDialdemo:ratischen und ö:ologischen wrrungenschazenM die 
Btüc: Wür Btüc: er:ämpz GerdenM damit die »hancengleichheit Wür alle 
xenschen steigt und die frausam:eit immer Geniger PlatD im LeUen der 
xenschen einnimmtk

Aie eine schGierige FrageM Gie man vom Träumen ins Eandeln :ommtM 
die haUe ich allerdings noch immer nicht UeantGortetk Aas scheint mir 
auch richtig soM denn das ist eine FrageM dieM Gill man eUen verhindernM 
in den A«stopien des DGanDigsten Jahrhunderts Du landenM -eder Wür sich 
UeantGorten mussk ÜUer ich Uin üUerDeugtR Aie SampWeslust :ommt mit 
dem Träumenk

On diesem BinneR Träumen Bie Geiter I unUedingt
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